
Software lässt Makler beim Datenschutz
nicht im Regen stehen
Mit Inkrafttreten der EU-Daten-

schutz-Grundverordnung (DSGVOj

am 25. Mai 2018 müssen Makler

den Umgang mit personenbezoge-

nen Kundendaten neu gestalten.
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DieonOffice Software nimmt ih-
nen allerdings viel Arbeit ab:
Das" DSGVO-Rettungspaket"
sorgt dafür, dass die Daten von

Verbrauchern datenschutzkonform er-
fasst, gespeichert bzw. gelöscht werden.
Ferner werden die Anwender automatisch
erinnert, wenn Speicherfristen für be-
stimmte Personendaten ablaufen. Makler
haben in ihrem Berufsalltag - nach einer
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kurzen Eingewöhnungszeit - kaum Mehr-
arbeit: Schätzungsweise 90 Prozent der
Anforderungen laufen automatisiert im
Hintergrund ab.

Mit der DSGVO wird der Umgang mit per-
I sonenbezogenen Daten (Name, Anschrift,

Kontonummer, Kontaktdaten etc.) siche-
rer und transparenter. Unternehmen, die
solche Daten sammeln und verarbeiten,
müssen damit verantwortungsbewusst
umgehen. "Werden sensible Informatio-
nen nicht mehr gebraucht, sehen wir uns
als Dienstleister in der Verantwortung,
den Maklern einfache Möglichkeiten zur
systematischen Löschung zu bieten '; er-
läutert Stefan Mantl, Geschäftsführer der
onOffice GmbH.

Gleichzeitig haben alle Verbraucher das
Recht auf Auskunft, Berichtigung und

gegebenenfalls Löschung ihrer Daten aus
der Software. Dabei wurde die Beweislast
umgekehrt: Das Unternehmen, das Daten
nutzt, muss den gesetzeskonformen Um-
gang nachweisen. Erstens gegenüber der
Kontrollbehörde und zweitens gegenüber
Verbrauchern, deren Daten es nutzt. Bei
Verstößen können Bußgelder bis zu 20
Mio. Euro bzw. vier Prozent des Jahres-
umsatzes verhängt werden.

Immobiliendienstleister wie Makler, Ver-
walter, Bauträger etc. müssen für ihre
Geschäftstätigkeit zahlreiche personen-
bezogene Daten sammeln. Im Gegensatz
zu anderen Branchen fängt dies im Ver-
kaufsprozess sehr früh an, nämlich wenn
der Verbraucher eine Erstinformation
möchte und noch nicht konkret kaufen
oder mieten will. Daher ist das Erfassen
sensibler Daten bereits bei der ersten



Kontaktaufnahme die Regel, wenn der
Verbraucher sich für ein Expose interes-
siert und dem Vermittler über ein Portal
eine Nachricht schickt. So müssen die
Daten sehr vieler Personen in der Makler-
software gesammelt werden, obwohl am
Ende der Vermittlung nur ein Anwärter
zum Zuge kommt.

DSGVO inder
onOffice-Software

An dieser Vorgehensweise wird sich
grundsätzlich nichts ändern. Denn es hat
sich bewährt, dass Interessenten bereits
beim Erstkontakt in der onOffice Software
als Neukunde angelegt werden, eine
Dublettenprüfung vorgenommen wird
und falls wichtige Daten fehlen, sie eine
E-Mail mit der Bitte um Ergänzung erhal-
ten (Adressvervollständigung).

An dieser Stelle kommt auch das neue
onOffice "DSGVO-Rettungspaket" zum
Einsatz. Mit der kostenlosen System-
erweiterung wird der Interessent auf
den Datenumgang hingewiesen; zudem
wird sein Einverständnis für die Speiche-
rung seiner Daten eingeholt. Der Makler
kann außerdem erfragen, ob der Kunde
über weitere Objekte informiert werden

möchte oder - falls angeboten - einen
Newsletter abonnieren will.

Was bietet onOffice seinen Kunden? Eine
Systemerweiterung, die die Adressver-
waltung um die DSGVO-Anforderungen
erweitert. Und zweitens Widgetlisten, die
dem Makler am Bildschirm auf einen
Blick zeigen, für welche Kundendaten die
Fristen für das Löschen persönlicher Da-
ten bald ablaufen. Wie bei dem Aachener
Softwareunternehmen üblich, ist diese
Anwendung selbsterklärend und bedarf
keiner zusätzlichen Schulung.

noch nicht vermittelten Objekt interessiert
ist und seine Daten daher mit dieser
Immobilie verknüpft bleiben, ob für die
Datenspeicherung eine entsprechende
Zustimmung vorliegt oder ob die Daten
gelöscht werden sollen, weil keine Archi-
vierungsgründe und -zustimmungen vor-
liegen'; so Andre Stormberg, Produktma-
nagement-Verantwortlicher bei onOffice.
Dabei ist vom Makler zu prüfen, ob diese
final bereinigt oder lediglich die Kontakt-
daten entfernt werden sollen. Im zweiten
Fall können sie weiterhin für statistische
Auswertungen herangezogen werden.

Mit dem "Speichern-bis-Feld" kann der
Makler ein Datum beziehungsweise einen
Grund einfügen, warum sensible Daten
aufbewahrt werden sollen. Das Geldwä-
sche-Gesetz fordert z.B., personenbezo-
gene Daten fünf Jahre lang zu archivieren.

Bestandskunden, von denen noch keine
Einwilligung zur Datennutzung existiert,
sollten vom Makler per E-Mail über die
Neuerungen informiert und gefragt wer-
den, ob ihre Daten für bestimmte Maß-
nahmen genutzt werden dürfen. Die
Selektionsmöglichkeiten der onOffice
Software helfen, diese Personen zu er-
mitteln; ihre Antworten werden auto-
matisch in der Software hinterlegt.

Auch ein zweites Beispiel aus der Tages-
praxis verdeutlicht die Funktionsweise
des neuen Tools: Sobald eine Immobilie
verkauft ist, wird der Makler darauf hin-
gewiesen, welche Interessentendaten,
die mit diesem Objekt verknüpft sind, ge-
löscht werden können. "Er muss ent-
scheiden, ob diese weiterhin aktiv bleiben
sollen, etwa weil der Kunde an einem

Auf diese Weise werden die Vereinbarun-
gen zur Datennutzung sowohl der Be-
standskunden als auch die der neuen
Interessenten an die neue datenschutz-
konforme Wirklichkeit angepasst. •
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